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Drei Knaben und doch sieben

Hier einmal ein Vexierbild anderer Art. Es handelt
sich um eine Holzschnittwiedergabe aus dem

19. Jahrhundert eines Bildes des berühmten
holländischen Malers Franz Floris. Das seltsame
Gemälde verdankt seine Entstehung einer bizarren
Laune des Künstlers. Beim ersten Anblick sieht
man nämlich nur drei Knaben. Bei genauer
Betrachtung aber kommt man dahinter, daß die Körper

der drei Knaben so raffiniert ineinander
verschlungen sind, um je nach der Zuteilung der
verschiedenen Glieder eigentlich sieben auszumachen.

Der Maler Franz Floris wurde 1520 in Antwerpen

geboren. Er bildete sich dann in Italien unter
Michelangelo aus und eröffnete nach der Rückkehr
in seine Vaterstadt eine Schule, die weithin
berühmt war und 120 Schüler gezählt haben soll.

Da unsere Idee, die fast vergessenen Vexierbilder
wieder in Erinnerung zu rufen, viel Widerhall
gefunden hat, fordern wir unsere Leser auf, uns
solche Vexierbilder, soweit sie sie noch in
Zeitschriften des 19. Jahrhunderts oder in Stichen des

18. Jahrhunderts finden, zur Einsicht zu senden.
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